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1 Sto�

1.1 Allgemeines

Die Sachanalyse war sehr umfangreich und die Vorbereitung hat die meiste Zeit in An-
spruch genommen. Die Eingrenzung und Reduzierung auf das Wesentliche hat dann noch-
mal einen groÿen Teil der Zeit beansprucht.

1.2 Einordnung in den Berliner-Rahmenlehrplan

Diese Unterrichtsreihe ist im Berliner-Rahmenlehrplan für die Sekundarstufe II an mehre-
ren Stellen einzuordnen. In der Quali�kationsphase der gymnasialen Oberstufe wird es als
inhaltlicher Schwerpunkt in den Kapiteln 4.2 Rechner und Netzwerke und 4.5 Informatik,
Mensch und Gesellschaft, aufgeführt. Inhaltlich gehört das Thema in den Lernabschnitt
3, Datenbanken und Datenschutz.
Wird die Informatik als beginnendes Fach im Grundkurs unterrichtet, so ist die Un-
terrichtsreihe �Selbstdatenschutz. Kenntnisse zum Datenschutz und zur Datensicherheit�
zeitlich im 1. Kurshalbjahr (in-Z1): Einführung in die Informatik, vorgesehen. Bei fort-
führendem Informatik-Unterricht im Grundkurs ist hingegen das 4. Kurshalbjahr (in-2):
Datenbanken und Softwareentwicklung II, dafür vorgesehen. Wird Informatik als Leis-
tungsfach unterrichtet, sollte die Unterrichtsreihe im 1. Kurshalbjahr (IN-1): Datenban-
ken und Softwareentwicklung I, angesiedelt sein. Da das Thema �Soziale Netzwerke oder
Social Networking� Bestandteil der Unterrichtsreihe �Selbstdatenschutz. Kenntnisse zum
Datenschutz und zur Datensicherheit� ist, ist die Einordnung in den oben genannten Be-
reichen sinnvoll.

1.3 Der Sto�

Das Thema der Stunde war im Rahmen des fachdidaktischen Hauptseminars (Informatik)
klar vorgegeben. Mit der Einordnung in die Unterrichtsreihe �Selbstdatenschutz. Kennt-
nisse zum Datenschutz und zur Datensicherheit � , war auch die Ausrichtung, gegeben.
Schwerpunkt soll nicht die informatische Betrachtung des Netzwerks an sich sein, die-
se würde im Schwerpunkt die Betrachtung von Graphen und deren Komponenten und
Interaktionen beinhalten. Innerhalb dieser Unterrichtseinheit soll dagegen Wert auf die
Sensibilisierung und Kenntnisnahme bestehender sozialer Netzwerke im Internet, deren
Chancen und Gefahren, gelegt werden.
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2 Erfolgskontrolle der Unterrichtseinheit

2.1 Soziale Netzwerke oder Social Networking

Die Unterrichtsstunde begann, wie geplant, mit einer Begrüÿung und einer kurzen Vorstel-
lung meiner Person. Weil mein Nachname doch etwas schwieriger ist, hab ich ihn in zwei
Teile geteilt und gesagt ich würde auf beide Teile reagieren. Ein Vorgehen, das ich bei der
Wiederholung der Stunde weglassen würde. Da mein Unterricht auf 45 Minuten begrenzt
war, habe ich Vorfeld meine Präsentation gekürzt. Der Kürzung �elen zwei Folien zur Wie-
derholung der letzten zwei Unterrichtseinheiten zum Opfer. Anstelle dessen entschied ich
mich, diesen Teil der Präsentation vorab als Kopie auszuteilen. Den Schülern wurde diese
Kopie ausgeteilt und verdeckt auf den Arbeitsplatz gelegt, nur einzelne Teilnehmer wur-
den aufgefordert das Blatt zu wenden, um die Passagen nacheinander vorzulesen. Zurecht
kam nachträglich die Kritik aus dem Auditorium, dass diese Vorgehensweise verwirrte.
Ich hatte auch den Eindruck, dass die Schüler durch die ungewohnte Vorgehensweise eher
abgelenkter als aufmerksamer waren und dadurch der Wiederholung nicht wirklich folgen
konnten.
Mit einer Präsentationsfolie (Folie 6) sollte mit einem kleinen Rollenspiel die Überleitung
zum Thema der Stunde erfolgen. Die Hauptrolle spielte der in den vorherigen Unterrichts-
einheiten bereits vorgestellte �Alexander Jukowitsch�, kurz Alexander II. Sein Informatik
Lehrer hatte ihn aufgefordert, einen Praktikumsplatz für das Sommerpraktikum nachzu-
weisen. Der Junge hat glücklicherweise die besten Grundvoraussetzungen, da sein Vater
(zweite Rolle), kurz Alexander I., Unternehmensberater mit vielen sehr guten, ein�ussrei-
chen Kontakten ist. Die dritte Rolle im Rollenspiel nimmt der beste Freund, von Alexander
I., Frank Cary ein, dieser ist CEO (Chief Executive O�cer) der Abteilung Human Re-
sources (also der Personalleiter) der IBM. Um die Rollen lebendiger zu gestalten, wurden
von mir Rollenkarten in den gleichen Farben wie zuvor in der Präsentationsfolie (Folie 9)
auf das Whiteboard geklebt (Folie 10). Ich entlockte den Schülern durch Fragenstellungen
das, was ich hören wollte. Die dargestellten Personen hatten jeder für sich selbst eige-
ne Zielsetzungen, die sie erst mit der Nutzungvorhandener Beziehungen (Verwandschaft,
Freundschaft, Bekannschaft) realisieren konnten. Alexander der I. wollte ein Praktikums-
platz, Alexander der II. wollte nur das Beste für seinen Sohn und sein Freund tat ihm den
Gefallen und bot seinem Sohn einen Praktikumsplatz an. Natürlich mit dem Hintergedan-
ken, dass man gute Kontakte immer mal brauchen kann. Auf dem Whiteboard entstand
durch die von den Schülern genannten Verbindungen ein soziales Netzwerk im engen Sinn.
Ich war noch im eng gestrickten Zeitplan und konnte mit den nächsten Folien fortsetzen.
Der Übertrag auf soziale Netzwerke im weiten Sinne hat sich auf diese Weise ziemlich
einfach entwickeln lassen. Auf der folgenden Präsentationsfolie (Folie 10) erweiterte sich
das am Whiteboard entwickelte soziale Netzwerk im engen Sinn mithilfe einer Netzwerk-
gra�k der Wikipedia Public Domain. Durch eine kleine Modi�zierung meinerseits waren
die dargestellten Rollen des Rollenspiels darauf wieder zu erkennen. Die Verknüpfungen
stellten nach meinen Erläuterungen Beziehungen in Form von Interessen, Fähigkeiten oder
Hobbys dar die Bekannschaft und Freundschaften zur Folge hatten. Ohne diese wären die
individuellen Ziele der einzelnen Personen nicht realisierbar erst durch die Verbindungen
werden durch Synergiee�ekte die Wünsche aller Beteiligten erfüllbar. Eigentlich war hier
noch ein Exkurs zur informatischen Betrachtung des Gesamtobjektes (als Graph) geplant
doch in der knappen Zeit habe ich diesen Einschub vergessen. Auch ein von mir vorberei-
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tetes erweiterndes Beispiel eines von Frank Cary eingeforderten Gefallens blieb leider auf
der Strecke. Vom Ansatz her war das sicher eine sinnvolle Vorgehensweise. Angebracht
war jedoch die nachträgliche Kritik der Farbwahl in der Folie. Zu wenige Kontraste mach-
ten die Folie stellenweise schlecht lesbar.
Gut lesbar hingegen war der an dieser Stelle erstmalig genannte Begri� der Social Networ-
king Sites oder Services (SNS). So wollte ich, die durch das Digital Enterprise Research
Institut (DERI - Technical Report) angefertigte De�nition für soziale Netzwerke überlei-
ten. Dabei war jedoch die spätere Kritik des Auditoriums in Bezug auf die Verwendung
diverser Anglizismen durchaus gerechtfertigt. Die De�nition ist zwar sehr gut aber viel-
leicht im Nachhinein betrachtet, für den Schulunterricht zu umfangreich um Sie als Ganzes
im Lernsto� zu integrieren. Die drei Minuten für das einprägen der De�nition auf der Prä-
sentationsfolie (Folie 11) waren zu wenig um Sie bleiben zu verankern. Man hätte vielleicht
durch das Übernehmen einzelner Komponenten des Rollenspiels einen noch besseren Be-
zug scha�en können. Die hier aufgeführten Beispiele haben zu wenig Bezug gescha�en.
Die folgende Folie (Folie 13) zu den Bereichen der SNS hatte schon Vorfeld didaktisch
reduziert und bezog mich nun gleich auf den eigentlichen interessanten Bereich der Ge-
sellschaftsportale. Auch hier tauchte in meiner Präsentation wieder ein Anglizismus auf.
Dieser war jedoch mit SNS-Beispielen verknüpft (Folie 14). Mit einer Erläuterung der
Einzelnen Beispiele habe ich mich an dieser Stelle zurückgehalten da die Schüler diese im
Rahmen der folgenden Aufgabenstellung selbst erkunden sollten (Folie 17). Das Austeilen
der Aufgabenstellung und der dazugehörigen auszufüllenden Tabelle hat nachträglich be-
trachtet zu viel Zeit in Anspruch genommen zudem gingen die Hinweise zur Bearbeitung
dabei etwas unter. Berechtigte Kritik gab es nachträglich an den verwandten Begri�en
Sozialkompetenz, Teamfähigkeit, Selbstorganisation und Kommunikationsfähigkeit. Diese
hätten nach Aussagen einiger Schüler besser erklärt werden sollen. Trotzdem konnten sich
die Ergebnisse sehen lassen. Und von insgesamt sechs Gruppen haben zwei alle, drei bis
auf eine alle und eine Gruppe lediglich eine, der relevanten SNS-Quellen gefunden. Dabei
ist au�ällig das in der zuletzt genannten Gruppe eine Teilnehmerin nicht-deutscher Her-
kunftssprache beteiligt war.
Mir war im Vorfeld entgangen die Aufgabenstellung an das Rollenspiel anzupassen, damit
hatte ich vielleicht gerade bei dieser Schülerin Verwirrung gestiftet. Da ich die Aufga-
benstellung in der Unterrichtsvorbereitung mitunter als Erstes erstellt hatte, war das
untergegangen, der Fehler ging also voll auf mein Konto. Der Stundenabschuss erfolgte
mit der Preisverleihung und dem Vorschlag künftig im Umgang mit SNS-Portalen das
Risiko der Verfügbarkeit persönlicher Daten im Auge zu behalten. Ein Hinweis auf eine
Fritz-Radiosendung am vorherigen Wochenende (07.01.2007) zum Thema Datensicherheit
(Deppspace 3.0 und Gigablöd) geleitet von Ken Jepsen (Kenfm.de) sollte die Ernsthaf-
tigkeit des Themas unterstreichen. Das ging jedoch im Taumel des Stundenabschlusses
etwas unter. Insgesamt war mein Eindruck, dass ich selbst den Zeitdruck verspürt habe
und diesen an die Schüler weiter gegeben habe. Zudem hatte ich den Eindruck, dass der
Beamer im einen Teil des Klassenraumes platziert, das Whitboard im anderen Teil und
das somit notwendige Hin- und Herspringen zwischen den beiden Medien doch ziemlich
für Unruhe gesorgt hat.
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3 Soziale Netzwerke oder Social Networking

3.1 Kompetenzen

Die Schüler:

• wissen, welche Daten schützenswert sind.
• wissen, was persönliche Daten sind.
• wissen, was ihr eigenes Recht ist.
• wissen, was das allgemeine Persönlichkeitsrecht ist
• und, welche Ausnahmen es gibt.
• wissen, was das Recht am eigenen Bild ist
• und, welche Ausnahmen es gibt.

3.2 Unterrichtsziele

Die Schüler sollen:

• Den Social Networking Site oder Service (SNS)-Begri� de�nieren können.
• wissen, was ein Gesellschafts-Portal ist und können Beispiele nennen.
• Einige aktuelle Social Networking Sites oder Services (SNS) aus dem Internet nennen
können.

• Die Folgen der Verö�entlichung eigener privater Daten für sich selbst abschätzen
können.

3.3 Hilfsmittel

Als Hilfsmittel werden benötigt:

• Laptop, Beamer, Präsentationsfolien
• Arbeitsblatt mit der Aufgabenstellung ist in der Präsentation enthalten.
• Arbeitsblatt für die Dokumentation und Auswertung der SNS-Recherche
• Whiteboard
• Handout
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3.4 Didaktisch-methodische Re�exion

3.4.1 Basaltext

�Soziale Netzwerke oder Social Networking � sind im Engen (z. B. genetisch in der Familie)
und im weiten Sinne eine Verknüpfung von Individuen durch Beziehungen, z. B. Inter-
essen, Fähigkeiten, Tätigkeiten und Vorlieben. Jeder Einzelne verfolgt innerhalb dessen
seine eigenen Ziele. Betrachtet man die Individuen allein gestellt, sind die eigenen Ziele
nicht erreichbar, verbunden untereinander werden Ziele realisierbar und somit die Wün-
sche der einzelnen Individuen erfüllbar. Synergiee�ekte erö�nen somit neue Möglichkeiten.
Der durch die DERI geprägte Begri� �Social Networking Sides or Services� beschreibt die
Plattformen im Internet, welche das technische Grundgerüst für den Benutzer bereitstel-
len. Diese Plattformen leben erst durch den Benutzer. Ist der Bedarf bei einigen wenigen
geweckt, wachsen Sie aus eigener Kraft durch �Mund zu Mund-Propaganda� explosions-
artig. Auf gesellschaftlicher Ebene bergen entsprechende Plattformen im Internet zwar
Chancen aber auch Risiken, diese sollen im Unterricht klar herausgestellt werden.

3.4.2 Rechtfertigung der didaktisch-methodischen Entscheidungen

Für die ganze Stunde sollte eine Präsentation als roter Faden zur Sto�vermittlung dienen.
Einzelne Bestandteile �elen jedoch der didaktischen Reduktion zum Opfer. Zu Beginn der
Stunde sollte eine kleine Wiederholung der letzten beiden Unterrichtseinheiten erfolgen,
diese wurde aus Zeitgründen auf ein Handout beschränkt das Ich durch Schüler passagen-
weise vorlesen lies. Das Handout sollte dabei nochmals zur Sensibilisierung im Umgang
mit persönlichen Daten führen.
Der eigentliche Stundeneinstieg sollte dann durch die Klärung des Begri�es für �Soziale
Netzwerke oder Social Networking � , erfolgen. Da die mir die De�nition der DERI als
sehr umfangreich und fachspezi�sch erschien, entschied ich mich für ein kleines Rollen-
spiel. Dieses erläutert die meisten wichtigen Aspekte anhand eines leicht verständlichen
und gra�sch leicht darstellbaren Beispiels (Folienpräsentation: Folie 5 und 6). Wobei Folie
6 im Ergebnis gemeinsam mit den Schülern auf dem Whiteboard erarbeitet werden sollte.
Die darauf folgende Folie (Folienpräsentation: Folie 8) zeigt die Zusammenfassung der
Ergebnisse in Worten und ist gleichzeitig die übersetzte De�nition für �Soziale Netzwerke
oder Social Networking� der DERI. Diese soll hiermit gefestigt werden, sodass die Schüler
künftig in der Lage sind, SNS zu identi�zieren. Die wichtigen Aspekte sind darin kursiv
ausgezeichnet und teilweise mit Beispielen versehen.
Die nun eigentlich folgenden Bereiche für SNS vielen der Reduktion zum Opfer. Da in
Zusammenhang mit dem Umgang persönlicher Daten bei den Schülern am meisten Sensi-
bilisierungsbedarf im Bereich der Gesellschaftsportale besteht, sollte hier die Fokussierung
erfolgen. Mit einem Überblick zu den gängigen Gesellschaftsportalen (Folienpräsentation:
Folie 9) soll deshalb die Überleitung zur Erarbeitungsphase eingeleitet werden. Hierfür
ist die in Folie 10 aufgeführte Aufgabenstellung vorgesehen. Diese soll in Zweier-Gruppen
bearbeitet werden.
Der bisherige Wissensstand der Schüler erlaubt eine eigenständige Internetrecherche, die
sich auf Informationen zu der im Rahmen der Unterrichtsreihe �Selbstdatenschutz. Kennt-
nisse zum Datenschutz und zur Datensicherheit. � , gescha�enen virtuellen Persönlichkeit
�Alexander Jukowitsch�und seinen SNS-Nutzungsgewohnheiten begrenzt. So soll bei den
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Schülern bedingt Einblick in einige Gesellschaftsportale gegeben werden und gleichzei-
tig durch den in der Aufgabenstellung geschilderten Blickwinkel des Praktikanten einer
Personalabteilung aber auch die Sensibilisierung für die Verö�entlichung und globale Ver-
fügbarkeit privater Daten bei der Nutzung solcher Plattformen, gescha�en werden. Um
die aktive Beteiligung bei den Schülern zu gewährleisten, soll eine Recherche-Wettkampf-
Situation den Ehrgeiz der einzelnen Gruppen stärken und den Erfolg sichern. Zur Moti-
vation sollen die Gewinner mit einem angemessenen Preis belohnt werden. Abschlieÿend
erhalten die Schüler einen Hinweis um die gezeigten Folien herunterladen, zu können.

23. Januar 2007



Unterrichtspraktikum der Informatik Christine Janischek 4

3.
5

V
er
la
uf
sp
la
n

Ve
rla

uf
sp
la
n
de

r
St
un

de
am

10
.0
1.
20

07
,K

la
ss
e
11

B
as
is

In
fo
rm

at
ik
,H

um
bo

ld
t
U
ni
ve
rs
itä

t
zu

B
er
lin

P
ha

se
(B

eg
in
n,

D
au

er
)

In
ha

lt
U
nt
er
ri
ch
ts
fo
rm

M
ed

ie
n

Ei
nf
üh

ru
ng

sp
ha

se
15

.3
0-
15

.4
5U

hr
15

M
in
ut
en

Be
gr
üÿ

un
g

W
ie
de

rh
ol
un

g
un

d
au

st
ei
le
n
de

r
Fa

kt
en

de
r
le
tz
te
n
St
un

de
n
(2

M
in
ut
en

)
-(

�n
ish

:1
5.
32

h)
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
-

D
id
ak

tis
ch

re
du

zi
er
t:(

G
es
tr
ich

en
!!!
)

D
a
di
e
m
ei
st
en

vo
n
Eu

ch
le
tz
te
n
St
un

de
n
no

ch
ni
ch
t
da

wa
re
n,

di
es
e
ab

er
ei
ge
nt
lic
h
Vo

ra
us
se
tz
un

ge
n

fü
r
di
e
he

ut
ig
e
St
un

de
sin

d,
bl
ei
bt

m
ir

ni
ch
ts

an
de

re
s
üb

rig
al
s
Eu

ch
ei
ne

kl
ei
ne

Zu
sa
m
m
en

fa
ss
un

g
de

s
St
o�

es
zu

lie
fe
rn
.

Vo
r
zw

ei
W
oc
he

n
ha

tt
en

w
ir

da
s
T
he

m
a
�R

ec
ht
lic
he

n
G
ru
nd

la
ge
n
de

s
D
at
en

sc
hu

tz
es

�:
Sp

ez
ie
ll
gi
ng

es
in

de
m

Be
isp

ie
l,
um

A
le
xa

nd
er

Ju
ko
w
its

ch
,e

in
en

Sc
hü

le
r,
de

r
sic

h
be

id
em

A
bs
ch
lu
ss

ei
ne

s
A
bo

nn
em

en
t
(H

au
st
ür
ge
sc
hä

ft)
da

zu
ve
rp
�i
ch
te
t,
fü
hl
te

pr
iv
at
e
D
at
en

vo
n
sic

h
un

d
se
in
en

El
te
rn

pr
ei
sz
ug

eb
en

.
D
ie

Fo
lg
en

wa
re
n
fa
ta
l.
In

H
au

sa
uf
ga

be
so
llt
et

Ih
r
ei
ne

n
M
us
te
rb
rie

fe
rs
te
lle

n,
de

r
Eu

ch
zu

r
zu

kü
nf
tig

al
s
Vo

rla
ge

di
en

en
so
ll,

we
nn

ih
r
m
it
un

ge
wo

llt
er

W
er
bu

ng
un

d
Sp

am
s,

M
on

ty
Py

th
on

Sk
et
ch
,S

pa
m

Sk
it:

Sp
ic
ed

Po
rk

an
d
M
ea
to
de

r
Ju

nk
-M

ai
ls,

M
ül
l-P

os
t,
bo

m
ba

rd
ie
rt

we
rd
et
.

Be
isp

ie
lM

us
te
rb
rie

fw
w
w
.d
at
en

sc
hu

tz
ze
nt
ru
m
.d
e
(S
el
bs
td
at
en

sc
hu

tz
,C

he
ck
he

ft,
in
de

x.
ht
m
,

Ve
rs
ich

er
un

ge
n)

In
de

r
le
tz
te
n
W
oc
he

gi
ng

es
um

di
e
�D

as
al
lg
em

ei
ne

Pe
rs
ön

lic
hk

ei
ts
re
ch
t
�:

D
as

R
ec
ht

au
fi
nf
or
m
el
le

Se
lb
st
be

st
im

m
un

g
A
us
na

hm
en

de
s
R
ec
ht
s
au

fi
nf
or
m
el
le

Se
lb
st
be

st
im

m
un

g
R
ec
ht

am
ei
ge
ne

n
Bi
ld

A
us
na

hm
en

de
s
R
ec
ht
s
am

ei
ge
ne

n
Bi
ld

(o
hn

e
G
en

eh
m
ig
un

g)
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
-

Le
hr
er
-S
ch
ül
er
-

G
es
pr
äc
h

W
ie
de

rh
ol
un

g,
Be

am
er
,

Pr
äs
en
ta
tio

n(
od

p)
,

W
hi
te
bo

ar
d

Ta
fe
lb
ild

(R
ol
le
nk

ar
te
n)

23. Januar 2007



Unterrichtspraktikum der Informatik Christine Janischek 5

P
ha

se
(B

eg
in
n,

D
au

er
)

In
ha

lt
U
nt
er
ri
ch
ts
fo
rm

M
ed

ie
n

Ei
nf
üh

ru
ng

sp
ha

se
II 15

.3
0-
15

.4
5U

hr
15

M
in
ut
en

R
ol
le
nk

ar
te
n
an

de
r
Ta

fe
la

nb
rin

ge
n

Ei
nf
üh

re
nd

es
R
ol
le
ns
pi
el

(n
ur

Ta
fe
l-S

im
ul
at
io
n)

-(
3
M
in
ut
en

)
-(

�n
ish

:1
5.
35

h)
Si
tu
at
io
n:

Es
ist

Fr
ei
ta
ga

be
nd

.

Sc
hü

le
r:

D
er

In
fo
rm

at
ik
-L
eh

re
r
ha

t
de

n
Sc
hü

le
r
an

ge
w
ie
se
n,

bi
s
M
on

ta
g
ei
ne

m
ög

lic
he

A
rb
ei
ts
st
el
le

fü
r
ei
n

zw
ei
wö

ch
ig
es

Pr
ak

tik
um

im
So

m
m
er

vo
rz
uw

ei
se
n.

Pa
pa

:
Is
t
U
nt
er
ne

hm
en

sb
er
at
er

un
d
ha

t
du

rc
h
se
in
en

Be
ru
fv

ie
le

gu
te

K
on

ta
kt
e
m
it
Fü

hr
un

gs
kr
äf
te
n
de

r
IT

-B
ra
nc
he

.
Pa

pa
s
be

st
er

Fr
eu

nd
:

Is
ti
n
C
EO

(C
hi
ef

Ex
ec
ut
iv
e
O
�
ce
r)

de
r
A
bt
ei
lu
ng

H
um

an
R
es
ou

rc
es

(C
he

fd
er

Pe
rs
on

al
ab

te
ilu

ng
)d

er
IB

M
.

Fr
ag

e:
W
as

w
ird

de
r
So

hn
tu
n?

Zu
sa
m
m
en

fa
ss
un

g
in

ei
ne

m
Ta

fe
lb
ild

:(
2
M
in
ut
en

)-
(�
ni
sh
:1
5.
37

h)

Es
be

st
eh

en
zw

ei
,w

ah
rs
ch
ei
nl
ch

so
ga

r
dr
ei

Be
zi
eh
un

ge
n:

Va
te
r/
So

hn
-B

ez
ie
hu

ng
Va

te
r/
Pa

pi
s
Fr
eu

nd
-B

ez
ie
hu

ng
So

hn
/P

ap
is

Fr
eu

nd
-B

ez
ie
hu

ng
A
lle

dr
ei

R
ol
le
n
ke
nn

en
sic

h
(N

ut
ze
rp
ro
�l
)

Je
de

r
ha

t
Zi
el
e
M
ot
to
:Z

us
am

m
en

sin
d
w
ir

st
ar
k
ha

be
n
di
e
D
re
ie

in
so
zi
al
es

N
et
zw

er
k
ge
sc
ha

�e
n!

Im
In
te
rn
et

gi
bt

es
zw

isc
he

nz
ei
tli
ch

ga
nz

vi
el
e
di
es
er

N
et
zw

er
ke
.M

an
ne

nn
t
di
es
e
In
te
rn
et
se
ite

n
�S
oc
ia
l

N
et
wo

rk
in
g
Si
te

or
Se

rv
ic
e
(S
N
S)
�.

Le
hr
er
-S
ch
ül
er
-

G
es
pr
äc
h

W
ie
de

rh
ol
un

g,
Be

am
er
,

Pr
äs
en
ta
tio

n
(o
dp

),
W

hi
te
bo

ar
d

Ta
fe
lb
ild

(R
ol
le
nk

ar
te
n)

23. Januar 2007



Unterrichtspraktikum der Informatik Christine Janischek 6

P
ha

se
(B

eg
in
n,

D
au

er
)

In
ha

lt
U
nt
er
ri
ch
ts
fo
rm

M
ed

ie
n

Ei
nf
üh

ru
ng

sp
ha

se
II
I

15
.4
5-
16

.0
2
U
hr

17
M
in
ut
en

Ei
np

rä
ge
n
de

r
D
e�

ni
tio

n
(5

M
in
ut
en

)
-(

�n
ish

:1
5.
42

h)
D
eu

ts
ch
e
Ü
be

rs
et
zu

ng
de

r
w
ich

tig
st
en

Fa
kt
en

:S
oc
ia
lN

et
wo

rk
in
g
Si
te

or
Se

rv
ic
e
(S
N
S)
...
sie

he
Pr

äs
en
ta
tio

n
Q
ue

lle
:D

ig
ita

lE
nt
er
pr
ise

R
es
ea
rc
h
In
st
itu

te
(D

ER
I)
,2

00
4

De
f.

WE
B
2.

0
-
ww

w.
go

le
m.

de
,s

pe
ci

al
s,

we
b2

0
De

r
Be

gr
if

f
We

b
2.

0
ge

ht
au

f
ei

ne
Ko

nf
er

en
z
vo

n
O'

Re
il

ly
zu

rü
ck

,
be

sc
hr

ei
bt

ei
ne

Vi
el

za
hl

vo
n
As

pe
kt

en
,
di

e
si

ch
in

de
n

le
tz

te
n
Ja

hr
en

ab
ze

ic
hn

en
:
Nu

tz
er

we
rd

en
zu

Me
di

en
pr

od
uz

en
te

n,
So

ft
wa

re
wi

rd
so

zi
al

,
es

ze
ig

t
si

ch
ei

ne
wa

ch
se

nd
e
Of

fe
nh

ei
t
un

d
In

te
rn

et
an

ge
bo

te
du

rc
h
AP

Is
be

ss
er

in
te

gr
ie

rb
ar

,
de

r
Gr

ad
de

r
Ve

rn
et

zu
ng

st
ei

gt
un

d
Ap

pl
ik

at
io

ne
n
we

rd
en

ve
rs

tä
rk

t
in

s
Ne

tz
ve

rl
ag

er
t.

Wi
ki

s,
Bl

og
s

si
nd

nu
r
zw

ei
Au

sp
rä

gu
ng

sf
or

me
n.

De
f.

Aj
ax

-w
ww

.k
il

le
ra

ja
x.

co
m

AJ
AX

-
as

yn
ch

ro
ne

s
Ja

va
sc

ri
pt

un
d
XM

L
-
is

t
ei

n
ne

u
ge

pr
äg

te
r
Au

sd
ru

ck
fü

r
zw

ei
mä

ch
ti

ge
Br

ow
se

rt
ec

hn
ik

en
,
we

lc
he

be
re

it
s
se

it
Ja

hr
en

ex
is

ti
er

en
,
je

do
ch

bi
sl

an
g

vo
n
We

be
nt

wi
ck

le
rn

ni
ch

t
be

ac
ht

et
wu

rd
en

.
Er

st
se

it
Ku

rz
em

er
ha

lt
en

di
es

e
Te

ch
ni

ke
n

ne
ue

Be
ac

ht
un

g,
se

it
Se

rv
ic

es
wi

e
Go

og
le

Ma
il

,
Go

og
le

Su
gg

es
t

od
er

Go
og

le
Ma

ps
er

sc
hi

en
en

si
nd

.
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
-

D
id
ak

tis
ch

re
du

zi
er
t:(

G
es
tr
ich

en
!!!
)

Be
re
ich

e
un

d
Be

isp
ie
le

(3
M
in
ut
en

)
-(

�n
ish

:1
5.
45

h)
Be

re
ich

e,
in

de
ne

n
es

SN
S
gi
bt
...
sie

he
Pr

äs
en
ta
tio

n
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
-

W
ir
we

rd
en

he
ut
e
di
e
Be

re
ich

e
ke
nn

en
le
rn
en

di
e
fü
r
un

s
in
te
re
ss
an

t
sin

d
=
>

di
e
G
es
el
lsc

ha
fts

po
rt
al
e

=
>

Be
isp

ie
le

ze
ig
en

.

Le
hr
er
-S
ch
ül
er
-

G
es
pr
äc
h

W
ie
de

rh
ol
un

g,
Be

am
er
,

Pr
äs
en
ta
tio

n
(o
dp

),
W

hi
te
bo

ar
d

Ta
fe
lb
ild

(R
ol
le
nk

ar
te
n)

23. Januar 2007



Unterrichtspraktikum der Informatik Christine Janischek 7

P
ha

se
(B

eg
in
n,

D
au

er
)

In
ha

lt
U
nt
er
ri
ch
ts
fo
rm

M
ed

ie
n

Er
ar
be

it
un

gs
ph

as
e

15
.4
5-
16

.0
2
U
hr

17
M
in
ut
en

Vo
rle

se
n
de

r
A
uf
ga

be
ns
te
llu

ng
(2

M
in
ut
en

)
(�
ni
sh
:1
5.
47

h)

Be
m
er
ku

ng
:I
ch

w
ill

SN
S
al
s
Q
ue

lle
n.

D
ie

Be
no

tu
ng

ist
su
bj
ek
tiv

Ih
r
m
üs
st

sie
ab

er
m
it
eu

re
n

R
ec
he

rc
he

er
ge
bn

iss
en

be
gr
ün

de
n.

W
et
tk
am

pf
di
e
G
ru
pp

e,
di
e
am

m
ei
st
en

�n
de

t,
be

ko
m
m
t
ei
ne

n
Pr

ei
s.

T
ip
p:

Ve
rm

ei
de

t
Ei
ng

ab
ef
eh

le
r,

da
s
fü
hr
t
un

we
ig
er
lic
h
zu

m
fa
lsc

he
n
Er

ge
bn

is.

H
in
we

is:
W
un

de
rt

eu
ch

ni
ch
t,
we

nn
ih
r
be

id
en

R
ec
he

rc
he

n
au

fm
ei
ne

n
N
am

en
tr
i�
t,
(ic

h
ha

be
m
ei
ne

Sp
ur
en

ni
ch
tv

er
w
isc

ht
)i
m

G
eg
en
te
il,

da
si
st

ei
n
Ze

ich
en

da
fü
r,
da

ss
ih
ra

uf
de

m
ric

ht
ig
en

W
eg

se
id
.

G
ru
pp

en
ei
nt
ei
lu
ng

,M
on

ito
re

an
sc
ha

lte
n
un

d
A
uf
ga

be
nb

lä
tt
er

au
st
ei
le
n
(2

M
in
ut
en

)
-(

�n
ish

:1
5.
49

h)
H
in
we

is:
Ei
ne

r
go

og
el
t
de

r
A
nd

er
e

no
tie

rt
di
eE

rg
eb

ni
ss
e.
D
ie
A
uf
ga

be
nb

lä
tt
er

bl
ei
be

n
um

ge
dr
eh
ta

m
A
rb
ei
ts
pl
at
z,
bi
sd

er
St
ar
ts
ch
us
sf
äl
lt.

G
ru
pp

en
ar
be

it
(1
3
M
in
ut
en

)
�
(�
ni
sh
:1
6.
02

h)

Le
hr
er
-S
ch
ül
er
-

G
es
pr
äc
h

Be
am

er
,

Pr
äs
en
ta
tio

n
(.o

dp
),

A
uf
ga

be
st
el
lu
ng

P
ha

se
(B

eg
in
n,

D
au

er
)

In
ha

lt
U
nt
er
ri
ch
ts
fo
rm

M
ed

ie
n

A
us
w
er
tu
ng

sp
ha

se
16

.0
2-
16

.1
0
U
hr

8
M
in
ut
en

Er
ge
bn

iss
e
zu

sa
m
m
en

fa
ss
en

(8
M
in
ut
en

)
-(

�n
ish

:1
6.
10

)
Im

Ta
fe
lb
ild

di
e
Q
ue

lle
n
un

d
N
ot
en

de
r
ei
nz

el
ne

n
G
ru
pp

en
er
fra

ge
n.

Pr
ei
sv
er
le
ih
un

g
(2

M
in
ut
en

)
-(

�n
ish

:1
6.
12

)

Le
hr
er
-S
ch
ül
er
-

G
es
pr
äc
h

Ta
fe
lb
ild

P
ha

se
(B

eg
in
n,

D
au

er
)

In
ha

lt
U
nt
er
ri
ch
ts
fo
rm

M
ed

ie
n

A
gg
re
ga
ti
on

16
.1
2-
16

.1
5
U
hr

3
M
in
ut
en

A
us
te
ile

n
de

s
H
an

do
ut
s
m
it
H
in
we

is
zu

m
D
ow

nl
oa

d
de

r
Pr

äs
en
ta
tio

n
od

er
al
te
rn
at
iv

E-
M
ai
la

n
ja
ni
sc
he

@
in
fo
rm

at
ik
.h
u-
be

rli
n.
de

.D
ie

Sc
hü

le
r
so
lle

n
Bi
la
nz

zi
eh

en
un

d
fü
r
sic

h
se
lb
st

en
ts
ch
ei
de

n,
w
ie

vi
el

In
fo
rm

at
io
ne

n
sie

pr
ei
sg
eb

en
wo

lle
n.

Ei
nz

el
ar
be

it
H
an

do
ut

23. Januar 2007



Unterrichtspraktikum der Informatik Christine Janischek 8

3.6 Anhang

3.6.1 Präsentation - SNS.odp

Anbei auf dem Datenträger.
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3.6.2 Präsentation - Wiederholung

Anbei auf dem Datenträger.

3.6.3 Präsentation - Rollenspiel

Anbei auf dem Datenträger.

3.6.4 Präsentation - Aufgabenstellung

Anbei auf dem Datenträger.

3.6.5 Präsentation - Tabelle

Anbei auf dem Datenträger.
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